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StaatSünzetger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzo «

haben unter dem 3. April d . I . gnadigst geruht , den
ObLrlandesgerichtsrat Karl Bucherer zum Mitglied des
Koinpetenzgerichtshofes zu ernennen.

Sei « ? Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 3. April d. I . gnädigst geruht, den Ober-
landesgerichtsrat Oskar Jsele zum ständigen Ersahrichter
beim Berwaltungsgerichtshof zu ernennen.

DaS Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat unterm 22 . Februar d . I . den Ju -
stizaktuar August Vorgeitz beim Notariat Jmmendingen
zum Notariat Radolfzell versetzt .

Das Mnisterium des Großh . Hauses, der Justiz und
des Auswärtigen hat unterm 3. April d . I . den Justiz-
aktuar Gotthilf Nischoff beim Notariat Radolfzell zun«
Amtsgericht Karlsruhs versetzt.

Bekanntmachung.
Die außerordentliche Ständeversammlung loird am

Dienstag , den 24 . April d . I .,
vormittags 9y2 Uhr,

Ilm Allerhöchsten Auftrage Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs durch den unterzeichneten Präsidenten des
GtaatSministeriums eröffnet werden.

Um S Uhr versammeln sich die Mitglieder der ersten
und der zweiten Kammer in ihren Sitzungssälen.

Die Mitglieder der ersten Kammer , den Durchlauch-
tigsben Präsidenten an ihrer Spitze, begeben sich um 3^
Uhr in den Saal der zweiten Kamm -er und nehmen die
für sie bestimmten Plätze ein.

Um 9yz Uhr betreten die Mitglieder des Staats -
Ministeriums den Sitzungssaal .

Der Präsident des Staatsministerimns hält eine Sfn «
spräche an die Ständeversammlung und erklärt dieselbe
hierauf für eröffnet .

Anzug : Überrock , feldgraue Uniform.
Karlsruhe , den 11 . April 1917 .

Großherzogliches Staatsministerium :
von Dusch .

Gestorben:
WM IS. März d. I . : Werr , Florian , kath , Pfarrer und

Dekan in Werbach.
Wn 24. März d . I . : Hendorf, Benedikt, katholischer Pfar¬

rer in Ittendorf .

Nicbt - Nmtlicber Teil . «

Karlsruhe, 11 . April.
* Wegen großen Raummangels müssen mehrere Arti-

9d zurückgestellt werden .

Der verschärfte USsstkrleg .
Zum Kriegseintritt Amerikas .

Nen»«rk, 10. April . Die Londoner „Daily Mail " berichtet
6

„Frff . Ztg." von hier : Die Panik , die gestern auf dem
e tz e n m a r k t in Chicago herrschte, hat das sofortige Ein -

« eise« de» nationalen Verteidigungsrates hervorgerufen , um
»te Rahrungsmittelversorgung zu sichern . Die Panik war
«tne Folge des Berichts des Landwirtschaftsministers , der
Desagte , daß daS schlechte Wetter die Winterernte um
<80 Millionen Bushels vermindert hat . Das Defizit
lehägt also 50 Millionen Bushels . Glücklicherweise verspricht
tte Roggenproduktion dieses Jahr eine Rekordziffer zu er-
reichen , und die Bauern säen auf den Feldern, die Schaden
« litten haben , Mais . Der nationale Verteidigungsrat hat
Heu Präsidenten der Belgischen Hilfskommisfion, Hoover, zum
Vorsitzenden einer Untersuchungskommission für die Nahrun gA-
» ittelfrage ernannt. W .T .B.

B«sd, 10 . April. Havas berichtet laut „Frkf . Ztg . ,, un°
teru» 1V. April aus Paris . Der „Petit Parisien" ver -
nimmt aus Washington : Die Republik Kuba wird
rine Armee von 10 000 Mann ausheben , die unter
tie Leitung der Bereinigten Staaten ge-
stellt wird .

Basel» 10. April . Aus Bern wird hierher berichtet : In -
jtfcc >e8 Eintretens des Kriegszustandes zwischen Ofterreich-
» n>arn und den Vereinigten Staaten hat die Schweiz , wie
Vermutet , die Interessenvertretung für Italien

Frankreich in Wien und die Vertretung der

Allerlei
verbürgte Tatsachen!
Da « Deutsche Reich hat sich »erpflichtet, den hohen Zins-

satz seiner Kriegsanleihen vor dem Jahre -1924 nicht herab«
zusehen. Selbst nach dieser Zeil muß dem Inhaber
zuvor Zurückzahlung zum vollen Nennwert angeboten
werden . Wann hat J« das Reich sein verpfändetes
Wokt gebrochen?

W«der Zwang- maßr-geln irgendwelcher Art, noch 3t *
schlagnahnn' naen von Sparkassen- und Bankguthaben sind
beabsichtigt oder auch nur in Aussicht genommen . Die
Drohung mit dem Zwang können wir getrost den Eng-
ländern überlassen. Das deutsche Volk, das seinem
Vaterland bisher schon 4? Milliarden freiwillig dar-
gebracht hat, hat wahrlich weder Zwang zu befürchten
noch Zwang verdient.

Eine Sonderfiener auf die Kriegsanleihe wird nie »,als
echoben werden . Es ist eine himverbrannte Torheit , zu
glauben, das Reich würde denen, die ihm in schwerer 5tot
geholfen haben, dafür sogar noch eine Strafe auferlegen .
Viel berechtigter wäre es, nach dem Krieg jenen eine
nachdrückliche Steuer aufzubürden, die sich von der 3t >
teiligung an den Kriegsanleihen zurückgehalten haben,
obwohl ihnen ihr (Ankommen und ihr Vermögen die
Zeichnung gestattet hätte.

Die Oarlehn -tkaffen werden nach dem Krieg noch eine
Reihe von Jahren - mindestens vier oder fünf - bestehen
bleiben und für die Äeleihung von Werlpapieren zur Ver«
fügung stehen . Sie werd«n durch maßvolle Zinssätze
auch im Frieden die allmählich« Abtragung der für Kriegs «
anleihezeichnungen aufgenommenen Darlehen erleichtern.
Man kann also jederzeit das in Kriegsanleihe angelegte
Kapital in Aargeld umsehen.

Ein Kursniedergang, der mit dem inneren Wert der Kriegs«
anleihen nicht übereinstimmt, wird niemals eintreten.Es sind wirksame Vorkehrungen getroffen und gründlich«
Maßnehmen vorbereitet, auch bei einem etwaige « Plötz«
lichen Andrang sehr großer Menge» von Verkaufs-
anträgen in den ersten Friedenchahren einen Kurssturz
»u vechindem und unmöglich zu machen.

Ott hast also keinen Grund
Sngsilich zu fein und Dein Geld

brachliegen zu lassen . Dein deutsches
Vaterland ist der sicherste

Schuldner der Welt.

Zeichne Kriegsaale ihe !

- WWMlWWW MIMm

österreichisch -ungarischen Interessen in Parisübernommen . Havas berichtet au » Washington : Oster ,reich - Ungarn hat Schweden gebeten, sür seine Jntec »essen in den Bereinigten Staaten zu wachen . Der Bruch wirdals Vorspiel zur Kriegserklärung betrachtet. Reuter melde«aus New ?!ork : Die Behörden beschlagnahmten alle äst er -reichisch -- ungarischen Dampfer in den amerika-mschen Häfen . — Die Maschinen des beschlagnahmtenösterreichischen Dampfers „ Franconia " find in gleiche «Weise z e r st ö r t wie die Maschinen der deutschen Danipfer .

Zweiter Tagesbericht vom 3. April.W.T.B . Berlin , 10. April , abends. (Amtlich .) Anfdem Sntntfer der Srarpe sind nach starkem Feuer ueu
ansetzende englische Angriffe gescheitert.An der Aisne -Front hielt lebhafter Artilleriekaurpf au .Im Osten und in Mazedonien keine größeren Gefechts-
Handlungen.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein Rachruf für Prinz Friedrich Karl von Preußen .* Der Nachruf der Luftstreitkräfte für de« PrinzenFriedrich Karl von Prmchon hat folgenden Wortlaut :
„Ein Hohenzoller ist als Flieger gefallen ! Unerwartet

ist Prinz Friedrich Karl von Preußen den schiveren Wun -
den, die er im Lustkampf erhalten hatte, in englisch«
Gefangenschast am 7. April 1917 erlegen.

Mit glühender Begeisterung widmete sich der Prinz da »
jungen Waffe , um in ihr dem deutschen Vaterlande zudienen und die Herrschaft in der Lust zu erkämpfen . Sein
hohes fliegerisches Können, sein keine SckMierigkeitsn
kenyender Schneid ließen große Erfolge durch ihn für die
Fliegertruppe erwarten . Gehärtet durch den Heldentodder Besten , kämpfen die deutschen Luftstreitkräfte jungund stark!

Der Kommandierende General der Luftstreitkräfte,
gez . v o n H o e p p n e r .

"

OeftUcher nnd südöstlicher Krieg » scha« » z« '
z .

Die Revolution in Rußland .
Stockhvlm , 11 . April. Die Ba uernun r uhen in

S ii d r u ß l a n d nehmen, wie Hein „B . L .
" von hier mit-

geteilt wird , einen immer bedrohlicheren Cha -
rokter an . Volksredner bringen die Bonern gegen die
provisorische Regiernng auf .

Bern , 10 . April . „Temps " meldet lt . W^T .B . aus Veters -
üurg : In Rußland wurde eine sogenannte Sonder ^a r m e e gebildet , die sich bereits an der Front befindet. DerDeputierte Effremoff erklärte namens der Vertreter derSonderarmee , sie habe der provisorischen Regierung den Eid
geleistet und werde sie auch gegen jeden Einfluß , woher etauch kommen möge , verteidigen. Sollten sich die Beziehungenzwischen der provisorischen Regierung und den anderen Par »teien zuspitzen, so würde sich die Sonderarmee auf die Seit «der Regierung und der Duma stellen . Den Arbeitervertreter «und den Petersburger Bataillonen wurde eine entsprechend«Erklärung abgegeben.

Petersburg , 8. April . (Pet . Tel .-Ag .) Heute wird de«fiebente Kongreß der Partei der konstitutionelle «Demokraten eröffnet . Auf der Tagesordnung steht :1. Revision des Parteiprogramms bezüglich des politische»Regime ? in Stußland , 2 . konstituierende Versammlung,« 3. Hal¬tung der Partei bezüglich des Krieges, 4. Agrarfragen .Es wurde folgende Resolution zur Annahme vorgeschlagen:Rußland soll eine demokratisch - parlamenta »
rtsche Republik fein . Das Oberhaupt der ausführen«
den Gewalt soll ein von der Nationalvertretung auf Zeit
gewählt« Präsident der Republik sein . Er führt sein A»nt
mittels eines der nationalen Vertretung verantwortliche «
Ministeriums . Der erste Teil der Resolution wurde untee
lebhaftem Beifall ' einstimmig angenommen. (MT .B .)

Abtretung russischen Gebiets a» Euglaad ?
Kopenhagen, 10. April. (W .B .) Laut Nachrufen außl

Haparanda verbreiten sich in Rußland die Gerüchte über
Verhandlungen der englischen Regierung mit dem Ex»
kutivkomiteein Petersburg betr. Gebietsbesetzung
im Norden Rußlands durch die Engländer sowie dia
Abtretung russischen Gebiets an Enz «
l a n d , darunter von Gebieten , die jetzt von den deutsche »
Truppen besetzt sind. England verlangt Biirg ^
s ch a f t e n , daß Rußland alle Kräfte und Mittel einsäe ,um dreses Gebiet baldigst zu befreien . (Nach Stockholmer
Mitteilungen der „ Köln . Ztg .

" sollen Verhandlungen
st^ veben über die pachtweise Abtretung Estlands sowie
der Inseln Dagö und Ösel, außerdem der Aalandsinseln
an England als Sicherheit der neuen russischen Anleihe
in England .)



Bme Unterredung mit Dtndenburg .
«ivO* Der Berliner Vertreter der spanischen Zeitung

vauguardia " in Barcelona , Herr Enrique Domingliez-
tziodino ist von Herrn Genevalfeldnmrschall » ott Hin -
tenburg am Ostermontag im Großen Haupt '

Huartier empfangen worden und hat dem W .T .B . auf
Hessen Bitte den Wortlaut der Besprechung
überlassen:

„Welche Wirkung wird nach Ansicht Eurer Exzellenz
der EintrittAmerikasin den Krieg haben? "

„Die von uns erwartete und berechnete !"

„Können Euere Exzellenz sich darüber
näher äußern ?"

„ Gern ! — Es ist klar , daß ein so schwer¬
wiegender Entschluß , wie die Erklä¬
rung des uneingeschränkten U
Bootkrieges nicht gefaßt wurde , ohne
alle möglichen Wirkungen vor-
her genauestens zu überlegen , auch
das Eingreifen Amer i ka s . Wenn der
uneingeschränkte U-Bootkrieg trotz der
Mögli ch keit amerikanischer
H i l f e für die Entente beschlossen wurde,
so wurde sie eben als zu leicht befun -
d e it . Ohne weiteres gebe ich zu , daß die
finanzielle Hilfe als Plus auf feiten un¬
serer Gegner zu buchen ist . Doch hat sich
in diesem Kriege gezeigt, daß, im Wider-
spruch mit früheren Kriegserfahrungen .
Geld nicht das Wichtigste ist, das zum
Krieg führen gehört. So erwünscht Eng¬
land eine finanzielle Unterstützung durch
die Vereinigten Staaten sein mag, so un¬
erwünscht wird es die wachse n d e B e r -

schuld u ng Amerika gegenüber « np-

finden .
"

„Und wie denken Euer Exzellenz über
die in-at e r i el le Seit >> d er a in e r i -
konischen Hilfe ? "

„Amerikanische Blätter erklären , daß die
bisherigen Kriegslieferungen an die En -
tente nicht verringert >verden sollen . Diese
LWerungen üaben bereits einen öerarti -

gen Umfang angenommen , daß eine wei¬
tere Steigerung nicht gut möglich erscheint .
Gleichzeitig beabsichtigt ,mm jetzt, ein Heer
von /einer halben bis zwei Millionen auf -
zustellen . Ein solches H e e r a » s z u r ü
sten und trotzdem die Lieferun -

gen m die Entente in bisherigem
U m f a n g e d u r chz u f ü h r e n , erscheint
a u s g e s chlosse n . Man muß dazu zu -
nächsr die amerikanische Volkswirtschaft
weiter auf die Erfordernisse der Kriegs¬
nittelerzeugung einstellen. Dazu braucht

man Zeit . Die materielle Hilfe wird so-
neit in absehbarer Zeit nicht groß sein kön-
nen . Sie dauernd zu verringern , ist die
Aufgabe unserer U -Boote.

"

„So halten Euere Exzellenz eine Beein-
trächtigung der deutschen Seesperre durch
das Eingreifen der amerikanische » Flotte
für ausgeschlossen ?"

„Ganz gewiß. Wenn bisher die eng-
tische Flotte mit Hilfe der französischen ,
italienischen, russische » und japanischen
der Unterseebootsgefahr nicht Herr werden
konnte, so wird das auch die amerikanische
nicht vermögen. Die Entente verfügt über
keine Waffe gegenüber den U -Booten . Die
Seesperre geht mit wachsender Wirksam-
feit weiter . Bei jedem neuen Transport
müssen die Amerikaner das wachsende Ri¬
siko in Kauf nehmen. Je rnehr Schiffe auf
dem Ozean schwimmen , desto größer wird
Beute .

"

„Wie denken Euere Exzellenz über die Möglichkeit des
Eingreifens amerikanischer Truppen in
Europa ?"

„<» e!bÜ bei intensivster Arbeit und größter Unterstüt -
zung durch die Entente -Staaten durch Entsendung von
^ nstruktions-Offizieren usw . ist nicht damit zu rechnen ,
daß bestenfalls vo r Jahresfrist ein amerikanisches
Exp6 >itionskorps svon einigermaßen erheblicher Stärke
Mir Einschiffung nach Europa bereit ist .

"
„Und nach einem Jahre , Exzellenz ? "

Ja , glauben Sie denn , wir warten , bis es
unseren Feinden genehm ? Dieses Jahr sollte
nach den Äußerungen der Entente - Führer die endgültige
Entscheidung bringen . Auch wir haben unsere Maßnah -
men getroffen. Die Oftftont ist heute derart ausgebaut
und in solchem Maße besetzt, daß ein Brufsilow auch mit
den rücksichtslosesten Menschenopfern keinen Erfolg erzie¬
len kann. Wir haben die russische Revolution nicht in
Rechnung gestellt . Auch ohne sie war die Ostfront stark
genug. Daß die Ereignisse in Rußland nnsere Pläne för-
dem , kann auch der krasseste Optimist im Entente -Lager

Tag und Nacht sinnen

Läßt es da Dem Gewissen m dahejm zu
nörgeln und nicht mit Deinem Gelde zu helfen?

z >
i< eiserne Kriegszeit stellt harte Lebensbedingungen; sie müssen rich-

ageschätzt und überwunden werden. Am da» zu erreichen ,da» Reick ans jede Kraft. Es zählt besonders dann ans sie.
wenn e» gilt, dem finanziellen Grnnd . aus dem das Reich ruht und

auf dem e» allein den uns aufgedrungenen schweren Kampf zu siegreichem

§Snde führen kann, neue starte Stützen zu bereiten.
Swogen

, da ist der kleinste Leitrag heiliger Dienst fürs Vaterland ,
weigen der kleinliche Unmut, die Unlust am Gange einzelner Ereignisse .Seiner darf sagen, das Reich braucht meiner nicht, es hat anch meiner Sorgen

nicht gedacht- Ein nichtiger Einwand, wo das Wohl eines ganzen Volke» auf
dem Spiele steht. Darf eine Verleugnung des Gemeingeistes stattfinden in
der Stunde der Gefahr und in einer Zeit, wo das Volk in Rot an alle seineGlieder appelliert? Das wäre eine unglaublich nichtswürdige Handlung»-
weise. Es handelt sich um Freiheit oder Knechtung unseres Vaterland«».
Darf fich da auch nur einer dem Ruf de» Reiches entziehen? Haben nicht
deutsche Männer . geniale Führer , haben nichl Männer wie Hindenbnrg und
Ludendorff die Sicherung des Vaterlandes zu ihrer Aufgabe gemacht , aufderen beste Lösung sie in unabläffiger, aufreibende? Gedankenarbeit Tag und
Rächt bedacht sind. Siegreich haben fie den deutschen Aar geführt, er trium-
phiert heute trotz ungeheurer Anstrengung der Feinde in West und Ost . Das
Erreichte fall erhalten, vermehrt uud gesichert werden. Dazu braucht das Reich
neue, vermehrte Mittel. Da müfsen sich auch in der Heimat ungezählte Her-

Si
und Hände mühen und regen . Riemand darf abfeit» stehen. Für keinen

rf e» Halbheit, Lanheit, Verdrossenheit geben , alles muß Mithelsen zum Ge-
de mühen und regen . Niemand darf abfeit»

e» Halbheit, Lauheit. Verdrossenheit geben , alles mu
fingen de» großen Werkes, werbt und arbeitet für die Kriegs-Anleihe, da»
heißt für da» neue Schwert, mit dem wir in der Heimat eine neue Schlacht ge-
Winnen wollen. An ihm müssen alle mit schmieden Helsen , auf daß fein wuch¬
tiger Schlag erneut dem Feind beweise: hier stürmst Du vergeben» an . So-
lange solche vpsersreudigkeit im deutschen ttott fich zeigt.

"
stärkste Aufgebot der Feinde machtlos .

ist das größte und

Michel recke Dich und strecke Dich!
Rimm noch einmal alle Kraft, alle Mittel zusammen, zeige durch ein unbestreit-
bare» wuchtige , Kriegs - Anleihe - Ergebni » den willen , de»

» Uebermacht
"

„So glauben Euere Exzellenz, binnen Jahresfrist mN
den Gegnern fertig zu werden ?"

„Das Prophezeien will ich lieber , nach »nie vor , de»
Herren von der Gegenseite überlassen. Sie werden auch
kaum erwarten , daß ich Ihnen hier ineine Pläne entwik-
kele. Wer betrachten Sie nichts, was auch geschieht, an
irgend einer Front , zur See oder in der Lust , als Einzel-
erscheinung . Alles ift Glied eines großen Planes . In die-
fem Sinne find Heer und Flotte eine Einheit geworden.
Heute nach nur zwei Monaten U - Bootkrieg ,
kann ich Hchnen bereits sagen , daß unsere Rechn i: n g

richtig war . Der Weg, den wir unter
Würdigung aller Gefahren einschlugen ,
führt zum Ziel ."

„Euere Exzellenz meinen also, daß die
Amerikaner, sobald sie zum Eingreife » in
Europa bereit find, vor einer Sachlage
stehen werden , die der diametral entgegen-
gesetzt ist, die fie heute erwarten . Wie glau-
ben Euere Exzellenz nun , daß fich die
Amerikaner mit der veränderten Sachlage
abfinden werden?

„Diese Frage kann ich Ihnen nicht be-
antworten , es ist nicht meine Aufgabe und
ich habe mich anderes zu tun gehobt, als
die Stimmungen und Strömungen zu der-
folgen , die zum Abbruch der Beziehungen
und zum Kriege mit Amerika geführt ha«
ben . Allein ich kann mir nicht denken , daß
das amerikanische Volk in seiner Gesomt-
hei von der Notwendigkeit und Zweck-
Mäßigkeit eines Krieges mit uns überzeugt
sind . Wilsons Bewegründe und die
seiner Freunde sind mir klar . Die o tu e -
rika irischen Regierenden " T$
Finanzkreise haben sich aber auf ein s ,i '.«>
l es G e schüft eingelassen. Wollen si
das investierte Kapital nicht opfern , ja
bleibt ihnen nichts übrig , als dem fckfltvm»
keniden Unternehmen mit ihrem gesamten
Vermögen beizuspringen. Die Frage ist
nur , ob sie damit das Unternehmen r - t-
ten und ob das amerikanische Volk in sei»
ner Gesamtheit da auf die Dauer mitmacht.
Keinen Augenblick unterschätzen wir die
Gefahr und den Ernst der Stunde . Wer
der Eintritt Amerikas in den
Kreis unserer Feinde hat alle Unge¬
wißheit von uns genommen .
Wir stehen mit unseren Verbündeten ge-
schlössen , einsam in der Welt , klar und
kalt . Wir haben alle Möglichkeiten
erwogen , nach bestem menschlichen Wis-
sen und Gewissen die gewählt , die
zum Sieg u n d 3 rt tu Frieden füh¬
ren . Ich sagte zu Anfang des Krieges ,
daß es die Nerven sind , die den Krieg
entscheiden . Dies Wort gilt mehr denn je.
Im Vertraue » auf die Nerven deS deut -
scheu Volkes stehe ich auf meinem Posten
und sehe dem letzten entscheiden -
de » Kampfe ohne Schwanken
entgegen. Ich weiß, das deutsche Volk
wird seinen Kaiser und feine Führer
nicht im Stiche lassen !"

Feinde» ! Trotz zn bieten , bis er zermürbt den Kampf aufgeben muß.

(Antatum des Bmixs Deutsch« Zeit»,» »»Verl»«« .)

die U -Boot- heute nicht mehr leugnen. Im vorigen Jahre brauchten
wir unsere strategische Heeresresevve, um den Einfall
BruMows abzuweisen , die Westfront war auf ihre eige¬
nen, beschränkten Mittel angewiesen. Trotzdem wurde der
englisch-französische Angriff abgeschlagen . Heute liegen die
Dinge von Grund auf anders . Die Westfront ist so stark
geworden , daß fie jeden Angriff aushalten wird . Bei u b -
foluter Sicherheit aller Fronten verfügen
wir heute über eine freiverwendbare Heeresreserve
von einer Stärke und Schlagfertigkeit, wiezu keinem
anderen Zeitpunkte des Krieges zur Ab-
wehr wie zum Stoß an jeder beliebigen Stelle .

"

Der Krieg und die Heimat .
* Dir Annahme der neuen Stenrrvorla -

ge » durch den Reichstag, durch die dem
Reich eine neue Einnahmequelle von rund
Fünfviertel Milliarden jährlich geschaffen
wurde , ist erfreulicherweise ohne die leiden-
schastlichen Kämpfe und unsachlichen De-
batte» erfolgt , die früheren Steuerbefchlüs -
sen zumeist voraufgingen . Die Haltung

des Reichstages gibt den « deutfchen Volke die Gewähr , daß
der Zinfendienst unserer Kriegsanleihen von der
Volksvertretung wie von der Reichsregierung als die
ernsteste und dringendste Angelegenheit der Finanzge -
barung des Reiches angesehen wird . Die neuen Steuer »
gesetze stellen die Verzinsung der bisherigen Anleihen
sicher , und die Einmütigkeit der Parteien gibt die gleiche
Gewähr für jede weitere Kapitalsanlage im Dienste der
Verteidigung des deutfchen Bodens .

* Generaloberst von Heeriugen feiert am heutigen 11.
April sein Svjähriges Dienstjubiläum .

Der hochverdiente Heerführer ist in Kassel geboren,
»ahm ickttn an den Schlachten bei Weißenburg und WörlK

r >

* »



« tt wid nmrte i* ver letzteren verwandt . Selt Januar
1914 ist er Generaloberst . 3m August 1914 rückte er an
ter Spitze der ans preußischen und badischen Truppen be-

. flehenden 7 . Armee ins Feld. Nach dem Siege bei Mül-
jausen, der das Oberelsaß vom Feinde befreite , überschrit¬
ten s«!?ne tapferen Truppen die Pogesen und hielten den
Gegner auf den Höhen von Craonne im französischen
KothrdlHen fest. Durch die Verleihung des Ordens Pour
k mirite wurde v. Heeringen für diese Ruhmestaten aus-
zeichnet . Bei der Umgruppierungunserer Streitkräfte
Wurde der Generaloberst an die Spitze unserer Truppen
an der Küste gestellt ; im Januar 1916 wurde ihm das
Mch 'nlaub zum Orden Pour le merite verliehen .

VJ t .

Weitere Nachrichten.
Em « intrr » ,tti»«ale S »zt«list, »k»nf«rrnz ? In dem in

Avisterdam abgehaltenen Kongreß der sozialistischen Arbeiter -
»artei sagte das zweite Kamniermitglied Wiegen auf die
Frage , welche Schritte zur Wiederherstellung
beL Friedens unternommen worden seien, dahi die
französischen Sozialisten in einem vom Redner
empfangenen Briefe fich zur Mitwirkung bereit er-
Amt hatten , und genehmigten , das ; von neuem eine Kon fe «
*< nz ' zwischen den internationalen Sr ^ ialisten betrieben
» erde . (UT .) >. . i

" Demission des Kriegsmiuifters von Krobatin . Wie
»ie Wiener Abendblätter melden , hat der österreichische
Orii ' gsminister Freiherr v . Krobatin dein Kaise seine
Demission angeboten , die auch vom Kaiser angenommen
winde .

PrierSbnrg , S. April . Meldung der Petersburger Tele --
« aplien-Agentur . Der zweite Sitzungstag des Kongresses der
wnjiuutionellen Demokraten war der Frage des schnelleren

saMmenarbeitenS der provisorischen Regierung und der
ertreter der Arbeiter und Soldaten gewidmet . Dann behan -

telte der Kongreß die Agrarfrage und bekannte sich, ohne
«ine Entscheidung zu treffen , zu dem Grundsatz , dah der
mbeitenden Klasse Ländereien überwiesen werden müssen .
Die Verhandlungen sollen morgen fortgesetzt werden . ( W .? .B .)

Grossberzogtum Waden.
Karlsruhe, 11. April.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
die Vorträge des Geheimemts vr . Freiherrn von Babo ,
des Präsidenten Dr . von Engelberg und des Geheimen
LeMtionsi ats Dr . Sehb entgegen .

» »

Krirgrrdtttkmaie nnd Ssldatengräver .
Ratschläge

der Badische» Laudesberatnugsstelle für Krieger - Chrnngku .
(Fortsetzung .)

Als einfachstes Motiv wird auch in den , bescheidensteil
Kerhältnissen eine Gedenktafel angebracht werden
können . Dauerhastigkit des Materials (Stein , Bronze ,
Steinzeug , Mosaik oder in Jnnenräumen auch Holz )
« nd eine gefällige Form , die durch den zu wählenden
Platz Wathaus , Schule , Kirche oder ein altehrwürdiges
Baudenkmal ) und den Umfang der Ausschrist bedingt
sein muß , sind hier anzustreben . Die Schönheit und
Würde des Ganzen wird wesentlich bestimmt werden
durch monumentale Fassung des Textes , durch charakter -
volle , gut lesbare Schriftzeicheu und künstlerisch geschlos-
sene Anordnung des Schriftbildes . Da die Zahl der
Gefallenen in größeren Orten schon sehr erheblich ist,
wird damit zu rechnen sein , daß ihre Namen aus mehrere
Tafeln verteilt werden und diese einen größeren Hinter -
grund verlangen müssen . Reichere Formen des Erinne -
rungsmales stellen Säulen , Obelisken , altarähnliche Auf -
tauten , einfache Gedenksteine , vom wuchtigen Naturblock
bis zum kunstvoll behauenen und mit Jnschristtafeln
versehenen Monument dar . Der Ort und die Art der
Aufstellung nicht zum wenigsten auch die Herrichtung
der Umgebung und die Umpflanzung mit Bäumen wer -
den für die Wirkung wichtig sein . Jede Gemeinde wird
außerdem eine Ehre darein setzen , die Namen der Kriegs -
teilnehmer und Kriegsopfer in einem einfachen , würdigen ,
aber dauerhaften Ehrenbuch oder in einer einfache »«
Schrifttafel für Schule oder Rathaus aufzuzeichnen .

Wo das Geld fehlt oder aus anderen Gründen von
Menschenhand geschaffene, künstlerisch ausgebildete Kriegs -
erinnerungszeichen nicht entstehen sollen , greift man mit -
unter gerne zur Natur in ihrer einfachen Schönheit .
Eine Linde , Eiche oder Tanne an bedeutsamer Stelle ,
Äußerlich als Erinnerungszeichen gekennzeichnet , kann
schon ein schlichtes, aber durchaus würdiges Denkmal
sein> Auch eine Mehrheit von Bäumen . 3 —4 mit einem
Steinblock in der Mitte oder einer Steinbank , kann mit -
unter ein wirkungsvolles Denkmal darstellen . Es wurde
sodann die Anlage von Heldenhainen angeregt . Im
Gegensatz zum Kunstgebilde des Denkmals wird hier
ebenfalls die Natur zur Trägerin und Künderin der
großen Erinnerungen und der dankenden Liebe für alle
kommenden Geschlechter gemacht : in der Abgeschiedenheit
des umfriedeten Haines , in dem stimmungsvollen Ernst
und der erhabenen Feierlichkeit des Waldesdunkels sollen
die , die nach uns kommen , des großen Weltkrieges und
seiner heldenhaften Kämpfer dankbar gedenken können ,
und sich vielleicht einmal im Jahre zu gemeinsamer
Feier daselbst versammeln . So einleuchtend der Gedanke
einer Ehrung unserer Helden durch ein weihevolles Natur -
denkmal gerade in den durch die Natur gesegneten Teilen
des badischen Landes ist, so wird er sich doch nicht leicht
vielerorts durchführen lassen . Das nötige Verständnis
der Bevölkerung in ihrer Gesamtheit oder wenigstens
überwiegenden Mehrheit für die Schönheit und stim -

vmngSvolle Weihe der Natur, ein ausreichend großer
Platz , der Wille und die Möglichkeit , eine solche Anlage
daieernd gut zu pflegen , wird nur selten zu finden sein ,
abgesehen davon , daß geeignete Orte für eine solche
Anlage fich nichts überall finden , und dort zumeist am
wenigsten , wo die geistige Voraussetzung dafür gegeben
wäre . Wo man aber einen Heldenhain schafft, da suche
man dessen Schönheit in der Anpassung an die Um -
gebuttg und in der urwüchsigen Einfachheit der Natur ,
nicht aber in einer gekünstelten , allzusehr gepflegten
gartenmäßigen Anlage . Ganz ohne jede Beigabe von
Menschenkunst geschaffener Erinnerungszeichen wird man
übrigens auch da nicht auskommen können ; irgend ein
künstlerisches Zeichen, eine Säule , ein Steinblock oder
eine Steintafel mit irgend einer Inschrift wird wohl
auch in einem solchen Haine die Zweckbestimmung an -
zudeuten haben , sonst verwischt sich diese nach Genera -
tionen nur zu leicht im Vorstellungsvermogen der Besucher.
Besondere Sorgfalt ist auch der Wahl der Bäume zuzu -
wenden , je nach der Höhenlage des Ortes , damit der
Zweck, einen Naturhain für Jahrhunderte zu schaffen ,
auch erreicht wird .

Leichter wird sich da und dort das Gedächtnis an den
Krieg festlegen lassen durch Anlagen und öffentliche
Plätze . Zu wünschen ist nur , daß bei ihrer Herrichtüng
die örtlich wie geschichtlich richtige Stelle im Orts - oder
Stadtbild gewählt und der Platz eine seiner Bedeutung
entsprechende würdige Ausbildung erhält ,

Iii weitaus den meisten Fällen wird sich die Ehrung
des Kriegsopfers und die Dankbarkeit der Zurückgeblie¬
benen ihm gegenüber in der würdigen Anlage und liebe -
vollen Pflege des Kriegergrabes aussprechen .

Die Mehrzahl solcher Gräber einzeln oder zu besonderen ,
Friedhöfen zusammengefaßt , liegt allerdings im Opera -
tionsgebiet oder dahinter , in der Etappe . Ihre Anlage
kann durch die schlichte Einfachheit , durch die dem mili -
tärischen Geist am besten entsprechende, in ihrer steten
Wiederholung wuchtig ernste Gleichförmigkeit , durch die
Wohlgepflegtheit des Ganzen und den überall angebrach -
ten Pflanzen - und Blumenschmuck im allgemeinen als
vorbildlich und anregend auch für die Anlage von Krie¬
gergräbern in der Heimat , überall da , wo eine größere
Anzahl von Soldatengräbern anzulegen ist, angesehen
werden . Wie hierbei vorzugehen ist , und welche Gesichts -
punkte zu beachten sind, haben berufene Künstler , auf
Grund von Besichtigungen im Kriegsgebiet in einer klei ->
nen Schrift „Kriegergräber . Beiträge zu der Frage : Wie
sollen wir unsere Kriegergräber würdig erhalten ? " zu
zeigen versucht . Solche Ehrenfriedhöfe sollen als ein uv '
sich abgeschlossenes Ganze erkennbar sein , das wird mn
besten durch bestimmte , dem Auge wahrnehmbare Be -
grenzung und einheitliche Gestaltung und Pflege der
Gräber erreicht . Für solche gemeinsame Ehrenfriedhöfe ,
wie sie wohl in jeder Garnisons - und Lazarettstadt so-«
wie in größeren Lagern angelegt werden , empfiehlt sich
dauernd eine einheitliche Unterhaltung , schon darum , weil
sonst mit der Zeit ein Wirrwar schmückender Beigaben
entsteht , der die ursprüngliche Schönheit der Gesamtcii ^
lagx nach und nach völlig verwischt .

' => •. .■ -
Aber auch für das einzelne Kriegergrab , das da

und dort auf Gemeindefriedhöfen errichtet werden muß ,
sollte als Grundsatz festgehalten werden : kein auf -
dringlicher Aufwand , kein Prunken mit reichem Material ;
und überladenen Formen , nichts von dem unsagbar ab - '
stoßenden Flitter von Blech- und Perlenbehang und von
eingesteckten Photographien und anderem mehr — mit
einem Wort : weg mit der trostlos verwilderten Unkul -
tur der landläufigen „ Grabmalkunst " . Die kernhafte
Entschiedenheit , Klarheit und Ruhe , mit der der deutsche
Soldat ins Feld und in den Kamps zog, sollen auch noch
aus seinem Grabmal sprechen, mag das nun aus dem
traditionellen Kreuz in dauerhaftem Holz , Stein oder
Schmiedeeisen , oder aus einer Gedenktafel , einem Ge -
denkstein , oder anderen Formen mehr , bestehen . Ein -
heimisches , dauerhaftes Material , eine im Umriß wie
in der Flächenbehandlung ruhige , natürliche und ein -
fache schöne Form : ein ungesuchtes natürliches und leicht
verständliches Motiv , eine würdige Inschrift in schönen,
vor allem aber auch lesbaren Schriftzeichen , und beson -
ders auch noch der Schmuck mit lebenden Blumen und
Pflanzen werden als Haupterfordernisse für eine dauernd
würdige Wirkung von Kriegergräbern bezeichnet werden
dürfen .

Angeregt und auch an einigen Orten durchgeführt wor -
den ist die Anlage eines Ehrengrabes für alle aus
der Gemeinde Gefallenen , an dem jeweils eine Toten -
feier abgehalten wird , beim Eintreffen einer Trauernach -
richt . Am Ende des Krieges wird sich darüber das ge¬
meinsame Denkmal erheben , für das ein mächtiges Kreuz ,
eine Kapelle , Halle oder Säule oder ein einfacher Stein -
aufbau gewählt werden kann . Eine derartige gemein -
same Ehrung kann auch für Kriegerfriedhöfe in der Hei -
mat in Aussicht genommen werden . Die Wahl des rich-
tigen Platzes wird dabei frühzeitig getroffen werden
müssen , wie überhaupt anzunehmen ist, daß jede Stadt -
Verwaltung für derartige Anlagen einen wirklichen Ehren¬
platz zur Verfügung stellt .

III .
Für die Errichtung von Kriegswahrzeichen zur

Benagelung hat das Ministerium des Innern im Er -
laß vom 13 . Dezember 1915 Nr .

* 2 314 die nötigen
Weisungen ergehen lassen . Insofern das Ergebnis der
Nagelung zu S/4 der Nationalstiftung für die Hinterblie -
denen der im Kriege Gefallenen , zu 1/ i der örtlichen Kriegs -
fürsorge zufallen soll, wird inan diese Einrichtung , soweit
es nicht schon zu spät dafür ist, nur fördern können . Um
die grotesken Auswüchse , die vielfach dabei unterlaufen ,

einigermaßen zu verhSten , »Verden alle künstlerisch In «
terefsierten darauf hinwirken müssen, defc zu solchen
Wahrzeichen wenigstens keine Motive gewählt werden,deren Benagelung abgeschmackt und abstoßend wirken muh,und daß die Benagelung selber nicht eine schreiende Bunt ,
heit , -die durch Oxydierung der Nägel nur schlimmer
wird , erzeugt . Nur unter solchen Voraussetzungen kann
mit diesem zunächst für praktische Zwecke entstandenen
Kriegswahrzeichen auch ein künstlerisch erfreuliches Er -
inuerungszeichen für spätere Zeiten geschaffen werden .
Am besten wird immer sein , wenn man ein örtlich ver -
ständliches und geläufiges Motiv , wie ein geschichtliches
Wahrzeichen des Ortes oder ein brauchbares Wappen -
motiv oder einen praktischen oder dekorativ gut wirken -
den Teil an einen , öffentlichen Neubau oder auch an
wichtigeren geschichtlichen Bauten zur Benagelung wählen
kann .

IV.
Diese Gedanken und Grundsätze wollen keinesfalls als

Anregung aufgefaßt sein, daß man sich nunmehr in stär -
kerem Maße als bisher mit der Absicht befasse, Erinne -
rungsmale gleichviel welcher Art zu schaffen , sie sind
vielmehr nur allgemeine Gedanken , die die Richtlinien
andeuten wollen , auf denen nach der Auffassung von Sach -
verständigen eine den übermächtigen Eindrücken und Er -
lebnissen dieser großen Zeit entsprechende, unserer Hel -
den durchaus würdige , deutsches Wesen unverfälscht dar -
stellende künstlerische Form des Kriegerdenkmals im
weitesten Sinn des Wortes erreicht werden kann . So
wenig , als mit den erwähnten Vorlagen und Entwürfen ,
soll mit diesen Grundsätzen eine bestimmte Schablone
aufgenötigt und dem selbsteigenen Schaffen von Künst -
lern vorgegriffen werden . Die Frage wird vielmehr an
jedem einzelnen Orte selbständig zu lösen sein, wobei die
verschiedenen grundsätzlichen Gedanken mehr sachlicher als
künstlerischer Natur , die hier zur Erörterung gestellt wur -
den , zur allgemeine ! , Orientierung dienen können . Es
soll hierdurch weniger eine künstlerische Form oder
Richtung anempfohlen , noch weniger als allein zulässig
hingestellt , als vielmehr Unkünstlerisches , Unschönes, Un -
würdiges verhütet werden . (Schluß folgt .)

" Aufgefundenes Geld . Es wurde ausgefunden : am lt .
März auf dem Bahnhof in Karlsruhe ein Geldbeutel mit 2 M .
86 Pf . ; am 12 . März auf dem Bahnhof in Mannheim der Be -
trag von 5 M . ; am 13. März auf dem Bahnhos in Karlsruh «
ein ? Geldbeutel mit 2 M . 15 Pf : ; am 14. März auf dem Bahn -
hos i » Baden -Baden ein . Geldbeutel mit 4 M . 53 Pf . ; am 17.
März auf dem Bahnhof in Heidelberg eine Brieftasche mit
106 M - i am 19 . März auf dem Bahnhof in Freiburg ein Lnist -
beutet mit 5 Mi, ; am 19. März im Zug 1428 ein Täschchen mit
Geldbeutel mit 2 M . 20 Pf ., abgeliefert in Villingen ; am 20.
März auf den : Bahnhof in Hardheim der Betrag von 2 M .
50 Pf . ; am 21 . März auf dem Bahnof in Klengen der Betrag
von 5, M ; am 2t . März im Zug 1616 der Betrag von 5 M ., ab-
geliefert in Lörrach ; am 22 . März auf dem Bahnhof in Mil¬
lingen ein Geldbeutel mit 2 M. 45 Pf . ; am 23. März im Zug
388 ein Geldbeutel mit 25 M . 22 Pf ., abgeliefert in Wertheim »
am 23 . März auf de»? Bahnhof in Freiburg ein Geldbeutel mit
9 M . 28 Pf . ; ai » 23 . März im Zug 1437 ein Geldbeutel mit
3 M . 57 Pf ., abgeliefert in Singen (Hohentwiel ) ; am 25. März
auf dem Bahnhof in Lahr Stadt der Betrag von 10 M . ; am
25 . März auf dem Bahnhof in Haslach der Betrag von v M . ;
am W . NiÄrz auf dem Bahnhof in Baden -Baden der Betrag
von 20 M . ; am 26 . März auf dem Bahnhof in Rastatt ein
Geldbeutel mit 12 M>, 77 Pf . ; am 27 . März auf dem Bahnhof
in Klufern der Betrag von 3 M . ; am 27. März auf dem
Bahnhof in Niefern der Betrag von 5 M ; am 27 . März auf
dem Bahnhof in Jreiburg der Betrag von 4 M . ; am 29. März
auf dein Bahnhof in Rastatt ein Geldbeutel mit 3 M . 13 Pf .

Die Lage des Arlieitsmarkts im Dezember 1916 . Wie all -
jährlich im Dezember zeigte sich auch diesmal wieder im letzten
Iahresmonat ein nicht erhebliches Nachlassen im Geschäftsver -
kehr der öffentlichen Arbeitsnachweise und deren Vermittlung ?-
tqtigkeit . In der männlichen und in der weiblichen Abtei -
lung ist die Zahl der um Arbeit Vorsprechenden um 938 bzw .
2 353 , die der offenen Stellen um 1 695 bzw . 1039 , und die -
jenige der erfolgten Einstellungen um 846 bezw . 1038 gegen -
über dem Vormonat (November 1916) zurückgegangen . Der
Mangel an männlichen Arbeitskräften ist allgemein ; es kommen
in ? Berichtsmonat auf 100 offene Stellen nur 84 männliche
Arbeitsuchende gegen 107 im Dezember 1915.

Im ganzen betrug bei den 19 badischen Verbandsanstaiten
im Oktober 1910 die Zahl der

männl . weibl . zus .
verlangten Arbeitskräfte (offene Stellend 7 940 5 589 13 529
l'l«besuchenden . . . . . . . . 6192 7926 14118
einaestell . Personen (vermittelten Stellen ) 4 330 3 947 8 277

Es kamen sonach auf je 100 offene Stelleu für männliche
und weibliche Personen 84,1 bezw . 122,5 Arbeitsuchende ; von
je 100 männlichen und weiblichen Arbeitsuchenden wurden 66,3
bezw . 52,2 eingestellt , und von je 100 offenen Stellen für
männliche und weibliche Personen wurden 55,8 bezw . 63,9
durch Verbands « nstalten befetzt.

Von den Arbeitsuchenden bezeichnete » sich 37 v.om Hundert
als zurzeit arbeitslos (außer Stellung ) , und zwar bei der
männlichen Abteilung 41 und bei der weiblichen Abteilung 34
vom Hundert ; davon waren etwas über neun Zehntel de?
männlichen und nicht ganz sieben Zehntel der weibliche «
Arbeitsuchenden unter vier Wochen arbeitslos .

Bei 25 meldepflichtigen Stellenvermittlungs - Einrichtungen
( nicht gewerbsmäßigen Arbeitsnachweisen ) von Handwerker -
Innungen , - Vereinigungen , kaufmännischen und anderen Ver -
einen , gemeinnützigen und Wohltätigkeitsanstalten usw . wurden
im Dezember 1916 im ganzen für männliches und weibliche !
Personal gemeldet : 1 753 offene Stellen , d'42 Arbeitsuchend «
und 413 besetzte Stellen .

Bei der Vermittlungsstelle Mannheim (basischer Verkehr )
des Arbeitsnachweises der Industrie Manul,eim -Ludwigshtife «
e. V . in Mannheim wurden im Dezember 1916 für lnfiiiu -
liches und weibliches Personal 1304 bezw . 1139 , zusammen
2 443 offene Stellen » nd 941 bezw . 1123 , zusammen Ü064
Arbeitsuchende gezählt und von letzteren 831 bezw . 995 . zusam -
inen 1 826 untergebracht . Bei 5 Zweigstellen des Arbeitsamte »
Konstanz ( Naturalverpflegungsstationen ) , bei denen im Dezem «
der 42 Arbeitsuchende (Wanderer ) verkehrten , waren 26 oki' en«
Stellen vorgemerkt , davon konnten 19 besetzt werden .

Ver sein Seid lieb hat. zeichnet Kriegsanleihe.



Ei»e Biusjn *« zur Kriegsanleihe. Aus unserm Leser -
lreise wird unS geschrieben : Um der Werbung für die
« . Kriegsanleihe möglichst grohe» Erfolg zu sichern , sollten sich
an alle« Orten die Führer der Parteien und andere eiwslutz -
reiche Personen vereinigen , die Häuser einteilen und überall

.OxrAiÄH aus Ze' ' - - - - - >- ^ . .
« i wirken lassen .

auf Zeichnung hinwirken oder durch geeignete Kräfte
( Um Weiterverbreitung wird gebetet?.)

C . Heidelberg , 10 . April . Geh . Nat Dr . Theodor
L < ber , friiher Professor für Augonh ' ilkunde an unserer
Ui ' iversität , ist am Tamstag im Alter von 77 Jahren ge¬
storben. Der Verstorbene wurde ain 29 . Februar 1840
in Karlsruhe geboren . Er bestand hier sein Staats -
exnmen und war von 1862 bis 1863 Assistent. Seine

* Laufbahn als akademischer Lehrer begann er im Jahre
1809 in Berlin , später wurde er außerordentlicher Pro -
fessor in Göttingen . 1873 ordentlicher Professor . 1890
folgte et einem Ruf an die hiesige Universität und hier
bot er nun zwanzig Jahre lang gelehrt , bis das Altec ihn
a«n 1. Oktober 1919 zwang , vom Lehramte zurückzutreten.
Seither lebte der Gelehrte hier im Ruhestande .

<>c. Freiburg , 10. April . Das Präsidium des Badi -
schen Bauernvereins hat den Grönerschen Erlaß
an die Kriegswirtschaftsämter betreffs Aufklärung der
ländlichen Bevölkerung zwecks Abgabe aller entbehrlichen
Nahrungsmittel durch das Land an die Stadt an sämt-

licht Vorstände seiner 1100 Ortsvene ine gesandt , und sie
aufgefordert , iin Sinn ? dieses Erlasses zu wirken .

Meneste Arcrhtnc,cHvi <Hten .
W .T .B . Großes Hauptquartier , 11. April ,

vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
Räumlich begrenzte Kampfhandlunge « nördlich der

Scarpe , bei Givenchy - en Gohellr , FarbuS und Kampour
führte« keine Ändern «« der Lage herbei .

Zu beiden Seite » der Straße Arras — Cambrai setzten
gestern nachmittag nach heftigem Feuer die Engländer
starke Kräfte in breiter Front zu nenen Angriffen ei« :
sie si«d verlustreich abgewiesen worden .

Seit heute früh sind dort und zwischen Bullecourt und
Qveant weitere Kämpfe entbraaut .

Zwischen der Straße Bapaume —Cambrai und der Oise
spielten sich nur kleine Gefechte vor unseren Linien ab.

St . Quentin wurde wie an den Vortagen mit Graua -
ten und Schrapnells beschossen , rbensv La Fere .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz .
Bon Bailly bis Reims nimmt die Artillerieschlacht täg¬

lich an Heftigkeit zu.

Ein französischer Handstreich gegen unsere Graben sich,
östlich von Berrh an -Bac wurde durch rasche« Ge» e«st»^
vereitelt .

Heeresgruppe Herzvg Albrecht .
Keiue wesentlichen Ereignifle .

Östlicher Kriegsschauplatz .
Freut des Geueralfeld Marschalls

PrinzenLeopold von Bauern .
An der Aa, Düna , Stvchod , Slota -Lipa und Dnjestt

vielfach rege Artillerietätigkeit der Russen .
Au der

Front des Geueralobersten
Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des Geueralfeld mar -

s ch a l l s von Mackensen
nichts Wesentliches .

Mazedonische Front .
Nichts Neues .
Der Erste Generalquartiermeister : L u d e n d o t f f.

verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . Amend in Karlsruhe -
Druck und Verlag :

Ä . Braunsche Hofbuchdruckerei tn Karlsruh «

Warnung !
Es gibt leider noch viele Menschen , die
in ihren eigensüchtigen Interessen sich ver-
letzt suhlen , die bös verärgert tun, wenn
vaterländische Notwendigkeiten von ihnen
eine Einschränkung verlangen und darum
mit großen Worte »! ihrem Groll Lust
machen , ihre Umgebung anstecken, Unzu¬
friedenheit und Mißmut säen und schä¬
digend wirken auf die vaterländische Be -
tätigung der Allgemeinheit. Bor solche«
Leuten muß gewarnt werden, gerade jetzt,
wo jeder Deutsche in der Zeichnung für
die Kriegsanleihe bekundeil sott, daß Vater -
ländisches Zusammenwirken zu einem
großen deutschen Gesmntwlllen oberste
Pflicht ist. Wer hellte verärgert bei
Seite steht , wer denkt, uni verletzter per -

Isönlicher

Interessen willen die Regierung
strafen zu können , indem er sich weigert,
Kriegsanleihe zu zeichne !,, der ist ein
schlimmer Egoist, ein Schädling im Volks-
körper. Vor solcher Leute Einfluß haltet

- .
| j

O O
Min Mfli 'Mn
»MMN» ! in Hannover » MM»
(Protektor : Seine Majestät der Kaiser -

LeSea»»erficherim«sanstalt für alle deutschen Reichs -. Staats -
Und Kommunalbeamten , Geistlichen , Lehrer , Lehrerinnen ,NechtSanwülte, Ärzte, Zahnärzte , Tierärzte , Apotheker, In -
»enieare , Architekten , Techniker, kaufmännische Angestellte und
sonstige Privatangestellte .» krsichermigsbcstaiid438759193 M . Vermögensbestand 1S319900Ü M.

Affe Gewinne werden zugunsten der Mitglieder der Lebens -
Versicherung verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die vonJahr Au Jahr steigen und bei längerer Berfichcrungsdaue «mehr akS die JahreSprämie betragen tönneu » beginnt mit demerste» Jahre . Die für die ganze Dauer der Lebens - und Renten -»erjichenmgen zu zahlende Reichsstcmpclnbgabe von ' /, % der Prämie
« We Sminskasfe. Betrieb ohne bezahlte Agenten und des¬halb niedrigste Berwaltnngskosten.Wer rechnen kann, wird sich aus den Drucksachen des Äer-eins davon uberzeugen, datz der Verein sehr günstige Versiche¬rungen zu bieten vermag und zwar auch dann , wenn manvo ' lPlannen anderer Gesellschaften die in Form vonBonifikationen , Rabatten usw. in Aussicht gestellten Veraün -»rgungen ,n Abzug bringt . Man lese die Druckschrift: « oni-kattone« und Rabatte in der Lebensversicherung,usendung der Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostenfreidurchDie Direktion de? Preußische» Beamten -Vereins in Hannover» ei einer Drucksachen -Anforderung wolle man auf die An-

kundigung in diesem Blatte Bezug nehmen.
Besetzung der Kanz.

leigehilsenstelle beim
Großh . Bezirksamt
Adelsheim betr.

Beim Großh . Bezirksamt
Adelshetm ist sofort eine

SmzWWllltM
« it einer TaaeSaebühr bis
» > 4 M . zu besetzen. '

m

HU)

HAl

IPädagogium Neuenheim -Heidelberg.
Seil 1895 358 Einjährige , 219 Primaner (7/8 . und 9 . Kl .) . In den
Kriegsjahren 79 Einjähr ., 44 Prima . II. O II Familienheim .

Drucksachen : :
jeder Art liefern

HtMdruchreimd tfarlaf -

Oberleutnant und Frau » .
im Mai 14 tagigen

UM auf detit laude
ru verleben. Angebote mit
Preis unter X. u . F . 5107 bef.

Rudolf Mosse Kiel.

TABLETTEN
zum vornehmen Parfümieren n . Aromatisier « ! für
Wasch - und Badewasser

Erfrischend — Belebend — Hautreinigend
in „Veilchen "

„Kose " . Flieder "
. Maiglöckchen "

„Ideal 6- Gerüchen
FSr Wasch* asser 0.35,0.60 u. 1.- . Flr B*der 0.« , Z- n. 3.75
HAUTAL - Fichtennadelbäder

Herl - und nervenstärkend
PreU : 025 , 1 .25, 2.40 Mark

Erhältlich in Apotheken . Drogerien » . Parfämerien
Physochemische Fabrik

C. Allred Fischer G. tu . b . H . , Berlin S 6J /SIJ

MMilllW 14 Mlsrch .
Bei der heute vor dem Gro^h> Notariat 6 hier stattgehabteti

zwanzigsten Verlosung wurden folgende Nummern gezogen:
Nr . 224. 17, 32, 311 , 144, 318 , 148, 287 ä 1000 M.
Nr . 32, 6 ä 500 M.

Die Rückzahlung der gezogenen Schuldverschreibungen . deren
Verzinsung mit dem 1 . Juli a . c . erlischt, erfolgt von diesem
Tage ab . ä 105^
in Karlsruhe bei der (»tesellschaftskasse und

bei d!er Rheinischen Kreditbank Filiale Karls -
ruhe,

bei der Süddeutsche«, Disco?«to -Ges. A . -G . dt» .,
in Mannheim bei der Rheinische » Kreditbank,

bei der Süddeutschen Diseonto -GesellschaftÄ . G .,
in Frankfurt a . M . l>ei dem Bankhans E . Ladenburg .

Karlsruhe , den 4 . April 1917 . D .895

Unionbrauerei MengeseZUilst Karlsruhe.
Der Vorstand : I . A . K u n z e.

S« . ji>>Wchius
Ab 8 . April tägt . abends
? '/- Uhr .S o n n t a gs 2Auf-
führungen : nachmittags 31/,

und abends 7 1/* Uhr

feldgraues Spiel mit
Film in 3 Akten

von Heinrich G ilardone .
Spielleitung :

Leutn . Semper - Schmidt
und PH . Weichand .

13nflüii[t i>. firieflsfarforge ! |
Bish . überM . 500 000 aügef-!
Vorverkauf : Musikaliendhlg.
Fritz Mittler, Ltaiserstraße,
Ecke Waldstraße , von 9— 1
Uhrvermu . 3—SUHrnachm .

lFernspr . .",88)
Die feldgraue »

für die Feldgrauen !

Wer Gold bringt,
erhält einen

(für Dörrgemüse mt Futtermittel

Anlagen in kaum 2 Jahren mit einer täglichen
Verarbeitung von 185 OOO Zentnern !850

Dr . Zimmermanns

Erpreß Darre
Zur Trocknung von allen landwirtschaftliche» Pro -
dukten, Küchen - und Schlachthofabfällen :: :: ::

Dr . Otto Zimmermann , Lndwigshafen a. RH.
>Für Getreide Für Pflanzenmehl

Bewerber und Bewerberiir -
tien mit guter Handschrift,
die auf der Schreibmaschine,
womöglich System „Atter "
bewandert sind, wollen sich
unter Vorlage von Zeugnissen
melden. U .MI

Adelsheim, 6 . April 1S17.
Großh . Bezirksamt .

WgerWKWsMge.
» . Streitig « Gerichtsbarkeit .

U.600. Pforzheim . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Ernst Troost in Pforzheim ,
Inhabers der Firnpr Bad.
Jalmtsien - und Rolladenfabrik
Karl Wilhelm Fuchs in

Pforzheim , wurde Termin
zur Abnahme der Schlußrech-
nung und Festsetzung der Ge-
bühren des Gläubigeraus --
schnsses bestimmt auf

Mittwoch. » . Mai 1S17,
vormittags 11 Uhr,

Zimmer IS.
Die Gebühren des Kon-

kursverwalters wurden ein-
schließlich der Auslagen vom
Gericht auf 2504,85 M . fest-

Pforzheinr , 5 . April 1917 .
Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts.
Kri - g « -

ausnahmetnrife .
Mit Gültigkeit vom IS.

April 1917 wird der Aus -
nahmtaris 2 II v aufgehoben.
Die ihm angehörenden Säme -
reien ioerden dem Ausnahme -
tarif 2 I.II h zugewiesen, der
dieselben BedinMngen ent-
hält . Gleichzeitig wird leicht
verderblicher Käse für die Zeit
vom IS. April bis 30. Sep ,

Neue Aufträge für Anzeigen im Mipilestbetragevon Nl. 20 .—f welche bis zum 15. April aufgegebenW
i «

r ,len » können bis zum I. Juli in Kriegsanleihe -stucken oder Anteilscheinen der 6. Kriegs «anleihe zum Nennwerts bszahlt werden .

tember 1917 in den Aus¬
nahmetarif 2 III I, aufgenom-
m«n und dieser Tarif neu
Herausgegeben.

Der neue Tarif kann zum
Preise von 8 Ps . käuflich be-
zogen werden . U .S97

Karlsruhe , 3 . April 1917.
Großh . Generaldirektion

der Bad . Staatseisenbahnen .

Die Wbm des
kWinfegerbeMdesAmtz-
dezirts Wertheim betreffend.

Der Kshrbezirk Wertheim,
der seit Mai 1914 durch
Stellvertreter versehen wird,
soll nunmehr endgültig neu
besetzt werden und wird hier-
mit zur Bewerbung ausge »
schrieben.

Die Bewerbungen sind bis
längstens Montag , 21 . Mai
d. I . beim Bezirksamt ein-
zureichen; in denselben ist
über Namen , Geburts - und
Wohltort, Älter , Familien -
Verhältnisse , Vorbildung und
seitherige Tätigkeit wahr-

heitSgetreue Angabe zu ma-
che« . 11.602

Der Bewerbung ist beizu-
legen:

a ) Befähigungsnachweis ,
bj Zeugnis über Leumund

und seitherige Befchäs -
tignng ,

c) Bezirksärztliches Kär-
perbeschaffenheitszeugnis.

Siehe 8 3 Abs. 2 Ziffer
1—3 Kmtunfegerordnung Ge-

mäs; § 5 Kaminfegerordnttng
vom M . November 1887 und
25 . November 18S9 , § 12

Abs. 1 zweiter Satz des Ge-
setzes, die Kaminfegeruicker-
stützungskasse betr ., vom 26 .
Oktober 1912 und § 5 Abs .
3 zweiter Zatz der Bollzugs -
Verordnung vom 26 . Oktober
1912 zu diesem Gesetz ist dem
neu zu bestellenden Jichaber
des Kehrbezirks Wertheim die
Auflage zu machen, vorbehält -
lich des Widerrufs bei geän-
derten Verhältnissen an die
Witwe eines früheren In -
Habers eine Unterhaltsrente
(400—350 ) = 50 Mark jähr -
lich zu leisten.

Wertjheim, 4 . April 1917 .
Großh . Bezirksamt .

Km Oberin

36 Jahre Leiterin des
Groj;b. Biktoria-PenfiimatS

Karlsruhe

PreiS 40

Skrlag der S. SrlmsW ysf-
diGrsSmi . Karlsnlh«
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